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Es ist Zeit, die Marktwirtschaft und die Demokratie vor dem Kapitalismus zu retten, sagt 
Sahra Wagenknecht. Zeit für eine kreative, innovative Wirtschaft mit kleinteiligen Struktu-
ren, mehr Wettbewerb und funktionierenden Märkten, statt eines Wirtschaftsfeudalismus, 
in dem Leistung immer weniger zählt, Herkunft und Erbe dagegen immer wichtiger werden. 
 
»Die Oberschicht sitzt im Penthouse, hat die Fahrstühle abgestellt und die Leitern hochgezogen. 
Der Rest kann froh sein, wenn er wenigstens auf seiner Etage bleibt und nicht abstürzt«, sagt 
Sahra Wagenknecht.  Wollen wir so weiterleben? Sahra Wagenknecht zeigt, der realexistierende 
Kapitalismus ist längst nicht mehr so innovativ, wie er sich gibt. Bei der Lösung der großen Zu-
kunftsfragen – von einer klimaverträglichen Energiewende bis zu nachhaltiger Kreislaufproduk-
tion – kommen wir seit Jahrzehnten kaum voran. Für die Mehrheit wird das Leben nicht besser, 
sondern härter. Die einst von Gerhard Schröder beschworene Neue Mitte ist eine, die mit weniger 
Wohlstand und mehr Unsicherheit leben muss. Der Kapitalismus verspricht Freiheit, Wettbewerb 
und Eigenverantwortung. Stattdessen erleben wir wachsende wirtschaftliche Machtkonzentra-
tion, staatliche Risikoübernahme und mehr Abhängigkeit. In der digitalen Wirtschaft, der Schlüs-
selbranche künftiger Wertschöpfung, haben mächtige Monopolisten unkontrolliert das Zepter 
übernommen.  
 
Sahra Wagenknecht ist überzeugt: Echte Unternehmer brauchen den Kapitalismus nicht. Dessen 
zentraler Akteur ist vielmehr der Anleger, der vor allem Rendite sehen will. Viele kreative Grün-
der, die mit Power und Ideen ein Unternehmen aufbauen wollen, scheitern heute an fehlendem 
Kapital oder an den Prioritäten der Geldgeber. Die linke Vordenkerin entwirft das Modell einer 
Wirtschaftsordnung, die marktwirtschaftliche Prinzipien wieder hochhält. Sie beschreibt, wie eine 
innovative, produktive und zugleich gerechte Wirtschaft aussehen kann.  Anstelle des bestehen-
den Wirtschaftsfeudalismus, in dem wirtschaftliche Macht und leistungslose Spitzeneinkommen 
vererbt werden, fordert sie eine kleinteiligere Wirtschaft, in der Kreativität und Innovation sich 
entfalten können und die alte Forderung der Aufklärung endlich eingelöst wird: »Die Perspektive 
eines Menschen muss von seinem Talent und seiner Lebensleistung abhängen, nicht von  seiner 
Herkunft«. Entscheidend dafür ist eine andere Verfassung des Wirtschaftseigentums, die Demo-
kratisierung des Zugangs zu Kapital und die Entflechtung riesiger Konzerne, deren Macht fairen 
Wettbewerb und Demokratie zerstört.  
 
Sahra Wagenknecht eröffnet mit ihrem Buch eine politische Diskussion über neue Eigentums-
formen und die vergessenen Ideale der Aufklärung. Sie legt eine scharfsinnige Analyse der be-
stehenden Wirtschaftsordnung vor und zeigt Schritte in ein demokratisch gestaltetes Gemein-
wesen, das niemandem mehr erlaubt, sich zulasten anderer zu bereichern. Dieses Buch ist nichts 
für Ideologen, sondern nur etwas für Leser, die in der Lage sind, herkömmliche Denkschubladen 
hinter sich zu lassen. Sahra Wagenknechts Gedanken sind logisch und überraschend, tief und 
einfach zugleich. 
 
Sahra Wagenknecht ist promovierte Volkswirtin, Publizistin und Politikerin, seit Oktober 2015 
Vorsitzende der Linksfraktion im Deutschen Bundestag. Von 2010 bis 2014 war sie Stellvertre-
tende Parteivorsitzende, von 2004 bis 2009 Abgeordnete im Europäischen Parlament. 
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